




























































































































































































































































































































wenn wir noch ein, zwei Monate daran arbeiten würden. 

Wir hatten eine ganze Liste von Features, die wir noch 

hinzufügen wollten, aber an einem bestimmten Punkt 

mußten wir einfach damit aufhören, weil wir kein Geld 

mehr hatten und weil wir nach zehn Monaten Arbeit am 

»Webstalker« andere Sachen machen wollten. 

Was könnte denn jemand mit dem »Webstalker« 

anfangen, der das Internet zum Beispiel aus geschäftlichen 

Gründen benutzt? 

Kunst gibt einem die Lizenz, 
unverantwortlich zu handeln 

Fuller: Wir haben schon von Leuten gehört, die 

ihn dazu benutzt haben, ihre eigenen Sites zu analysie­

ren. Forscher benutzen ihn, um einen besseren Über­

blick über das Web und die dort zur Verfügung stehen­

den Ressourcen zu bekommen. Leute, die wirklich nur 

die harten Informationen wollen, können mit dem »Stal­

ker« besonders viel anfangen - ganz egal, ob sie das 

jetzt aus »legitimen« Gründen tun oder ob sie zum Bei­

spiel schnellen Zugang zu Pornographie wollen. Anschei­

nend - und sehr zu unserem Mißfallen - benutzt zum 

Beispiel die U.S. Navy den »Webstalker«. Leute in den 

seltsamsten Institutionen verwenden das Programm, weil 

sie riesige Datenmengen zu verwalten haben. 

Mir gefällt der »Look« des »Webstalker«. Obwohl 

sein Design so einfach wie möglich ist, sieht er sehr mo­

dern aus. Er erinnert ein bißchen an die monochromen 

Gemälde der klassischen Avantgarde ... 

Fuller: Naja, so ein Interface braucht eben am 

wenigsten Speicherplatz. 

Die Farben kommen mir aber nicht so willkürlich 

gewählt vor. Das Ganze könnte auch weiß sein, aber eine 

der möglichen Farben ist dieses militärische Olive ... 

Fuller: Als wir am »Webstalker« gearbeitet ha­

ben, sind wir in eine Menge Boutiquen gegangen, um 

zu sehen, welche Farben gerade angesagt waren. Wenn 

du dir die Modezeitungen von 1997 ansiehst, wirst du 

schnell verstehen, wie wir auf diese Farben gekommen 

sind (lacht) ... 
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[ Cornelia Sollfrank] Störungen und Proteste hat es bei Kunstausstellungen schon häufiger 

gegeben. Aber der Netzkunst-Wettbewerb »Extension« der Galerie der Gegenwart der Hamburger Kunst­

halle war wahrscheinlich die erste Veranstaltung in der Kunstgeschichte, die gehackt wurde. Die Hamburger 

Künstlerin Cornelia Sollfrank hatte mit einem Computerprogramm beliebige Seiten aus dem WorldWide­

Web gesammelt, diese bis zur völligen Unverständlichkeit bearbeitet und den Datenschrott von über 100 

verschiedenen E-mail-Adressen unter Frauennamen an die Jury des Wettbewerbs 

geschickt. Dort wunderte man sich zwar über die miserablen und sinnlosen Ein­

sendungen, gab aber trotzdem eine Pressemitteilung heraus, in der man hervor­

hob: »Zwei Drittel der Teilnehmenden an >Extension< sind Frauen.« Erst bei der 

Preisverleihung erfuhr die verdutzte Jury, daß sie einer künstlerischen Interven­

tion zum Opfer gefallen war. 

Sollfrank arbeitete schon vor dem Internet mit Telekommunikations­

medien. Mit der Künstlerinnengruppe »Frauen.und.Technik« nahm sie 1992 an 

dem Fernsehprojekt »Piazza Virtuale« während der documenta IX teil, mit der 

Performancegruppe »-Innen« produzierte sie eine Gameshow für den Hamburger 

Geboren 1960 in Feilershammer (Deutschland) . 
Lebt in Hamburg und Berlin. 

»Offenen Kanal« und führte bei der Computermesse CeBIT in Hannover Aktionen durch. 1997 gründete 

sie das »Old Boys Network«, das bei der documenta X im Medienlabor »HybridWorkspace« die »Erste 

Cyberfeministische Internationale«, ein internationales Treffen von Medienkünstlerinnen und Medientheore­

tikerinnen, organisierte. 
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• 
Tilman Baumgärtel: »Female Extension«, deine 

Intervention bei dem Netzkunstwettbewerb »Extension« 

der Hamburger Kunsthalle, hat große Aufmerksamkeit auf 

sich gezogen. Was war die Ausgangsidee von »Female 

Extension«? 

Cornelia Sollfrank: Eigentlich wollte ich den Wett­

bewerb crashen. Ich wollte ihn so stören, daß er nicht 

plangemäß durchgezogen werden konnte. 

Und wieso? 

Sollfrank: Weil ich es doof fand, daß ein Museum 

einen Netzkunst-Wettbewerb macht. Netzkunst hatte für 

mich nichts mit Galerien und Museumsbetrieb, mit Jurie­

rung und Preisen zu tun, weil das der Natur des Netzes 

widerspricht. Netzkunst ist einfach im Netz, und dazu ist 

kein Museum und kein Juror erforderlich, der entschei­

det, was die beste Netzkunst ist. 

Findest du das ein Jahr danach immer noch? 

Sollfrank: Grundsätzlich schon. Aber ich be­

fürchte, daß man die Entwicklung nicht aufhalten kann. 

Netzkunst ist bereits dabei, sich vollständig zu verändern. 

Sie findet zwar noch im Netz statt, aber das Bedürfnis 

nach abgeschlossenen Werken, die verkäuflich sind, die 

einen bestimmten Wert haben, nach identifizierbaren 

Autoren und der Etablierung von bewertenden und mit 

der Netzkunst Handel treibenden Instanzen wird man 

nicht ignorieren können. Netzkunst wird sich in diese 

Richtung entwickeln, weg von dem, was sie zu Anfang 

war. 

Woher kommt der aggressive Impuls, den Wettbe­

werb kaputtzumachen1 

Sollfrank: Ich bin halt so zerstörerisch. Ich hatte 

das Gefühl, die wissen nicht, was sie da tun. Sie wollen 

nur von dem Hype um Netzkunst profitieren, ohne wirk­

lich zu investieren. Das wollte ich stören und sie durch 

diese Störung darauf aufmerksam machen, daß das nicht 

so einfach ist. Netzkunst besteht nicht nur aus blankpo­

lierten Webseiten, sondern auch aus fiesen, systemim­

manenten Stör-Aktionen. 

Die »Woche« hat dich wegen dieser Aktion zur 

»Hackerin der Woche« gekürt. Siehst du dich selbst als 

eine Hackerin oder als eine Häckse1 

Sollfrank: Nein, ich bin Künstlerin. Wenn man 

sich aber genauer ansieht, was der Begriff »hacken« be­

deutet, findet man sehr schnell heraus, daß Hacken eine 

künstlerische Methode ist, mit dem Computer umzuge­

hen. Es ist also eher so, daß die Hacker Künstler sind -

und manche Künstler eben auch Hacker. Ein wichtige 

Parallele zwischen Hacken und Kunst ist für mich, daß 

beides ein spielerischer, zweckfreier Umgang mit einer 

Materie ist. Es geht nicht um zielgerichtete Anwendung, 

sondern um das Ausprobieren und Herumspielen - ohne 

daß ein nützliches Ergebnis dabei herauskommen muß. 

Bei vielen spektakulären Hacks sind Computer 

zerstört oder zum Absturz gebracht worden. Gibt es bei 

deinem Impuls, zu zerstören, auch eine Parallele zum 

Hacken? 

Sollfrank: Hacken heißt nicht in erster Linie zer­

stören. Die Computer-Hacker legen inzwischen ja aller­

größten Wert darauf, daß sie nur brave Buben sind, die 

gerne rumspielen und die Schwachstellen von Systemen 

aufzeigen, ohne etwas kaputtmachen zu wollen. Dabei 

könnten Hacker unvorstellbare Schäden anrichten. Aber 

im Moment überwiegt der sportliche Ehrgeiz, großen 

Software-Firmen zu beweisen, wie schlecht ihre Pro­

gramme eigentlich sind. Auch bei meiner Aktion ging es 

weniger um Zerstörung, eher um Störung. Ich konnte 

»Extension« oder das Museum nicht zerstören, aber im­

merhin habe ich es geschafft, es zu stören. Es ist nicht 
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alles zusammengebrochen, aber immerhin mußten sich 

einige Leute einige Zeit mit ziemlich viel Müll beschäfti­

gen. Den reibungslosen Ablauf des Wettbewerbs habe ich 

auf jeden Fall gestört. 

Ein anderer Aspekt vom Hacken ist, daß es sich bei 

Hackern um Leute handelt, die Spaß an der intellektuellen 

Herausforderung haben, kreativ Beschränkungen zu um­

gehen. 

horsam«. Ich habe sozusagen im Netz demonstriert, weil 

ich da einen größeren Effekt hatte. Meine Aktion war 

nicht wirklich destruktiv. Ich habe nichts kaputtge­

macht, im Gegenteil, eigentlich war ich sogar sehr pro­

duktiv. Anstatt Daten und Informationen zu löschen, 

habe ich durch die automatisierte Produktion von noch 

mehr Daten dafür gesorgt, die eingesendeten Arbeiten 

schwer auffindbar zu machen. 

Sollfrank: Ja, es geht 

beim Hacking um Beschrän­
Hacker sind Künstler - und manche Künstler eben auch Hacker 

kungen, aber mehr noch um Normen. Das ist eine andere 

Parallele zur Kunst. Das einzige, was Kunst macht, ist 

doch, Wahrnehmungsmuster und -gewohnheiten aufzu­

brechen. Kunst soll Kategorie- und Systembildung, die 

wir brauchen, um einen möglichst geraden Weg durch 

das Leben zu finden, aufsprengen. Diese Muster und Sy­

steme haben alle Menschen im Kopf. Da setzt die Kunst 

an: Gewohntes wird gestört, wir sind überrascht. Neue 

und ungewöhnliche Wahrnehmungsmuster bieten die 

gleichen Dinge in einem ganz neuen Zusammenhang an. 

Damit werden Denksysteme in Frage gestellt. Und nur 

Leute, die das suchen, interessieren sich überhaupt für 

Kunst. 

Würdest du sagen, daß es bei einem Kunstwettbe­

werb genauso bestimmte Konventionen gibt wie bei einem 

Computer-Programm und daß diese Konventionen durch 

deine Aktion unterwandert worden sind? 

Sollfrank: Ja. Bei »Female Extension« war das 

Material, mit dem ich arbeite, weniger das Internet, son­

dern eher der traditionelle Kunstbetrieb: das Museum, 

der Wettbewerb, die Jury, der Preis. 

Wenn es um die Störung des Wettbewerbs ging, 

warum hast du dann nicht die Preisverleihung gestört? 

Sollfrank: Das ist »elektronischer ziviler Unge-

Eine ·sache, die viele Hacker immer wieder beto­

nen ist, daß es ihnen auch um den Zugang zu sensiblen 

Informationen geht. Trifft das für dich auch zu? 

Sollfrank: Es geht weniger um die Information 

selbst, sondern vielmehr darum, wie offen Systeme sind. 

Die Informationen selbst verändern sich ja ständig. Es 

gibt ständig neue Inhalt e. Viel wichtiger sind Hierarchien 

von Systemen. Hierarchien werden durch Passwörter und 

durch Codes etabliert. Diese müssen durch Hacken immer 

wieder aufgebrochen werden. Und dadurch werden die 

Hierarchien immer wieder abgebaut, und vertikal struk­

turierte Systeme werden in horizontal strukturierte um­

gebaut. Das ist auch der entscheidende Widerspruch zwi­

schen Kunstbetrieb und Netzkunst. Der Kunstbetrieb ist 

ein hierarchisches System, also vertikal strukturiert. Ich 

kann nicht einfach mein Kunstwerk ins Museum hängen. 

Aber ich kann ins Netz gehen und da zum Beispiel meine 

Webseite reinhängen. 

Das ist natü rlich genau das, was am Anfang viele 

Künstler am Internet als Medium so interessant fanden. 

Aber mittlerweile ist es so, daß selbst Leute, die sich pro­

fessionell damit beschäftigen, gar nicht mehr überschauen 

können, was alles im Bereich Netzkunst passiert, weil es 

so unglaublich viel ist. Es ist eine paradoxe Situation ent-
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Die Performanccgruppc »-Innen« mit Cornclia Sollfrank (rechts). 

standen: Gerade weil im Internet »jeder Mensch ein Künst­

ler« sein kann, ist es besonders wichtig, daß sich Netz­

künstler in irgendeiner Weise mit Kunstinstitutionen in Ver­

bindung bringen, um sich zu nobilitieren und zur Kenntnis 

genommen zu werden .. . 

Sollfrank: Die einzige Funktion, die ich im Netz 

akzeptieren kann, ist die Kontextbildung. Das heißt, ich 

liege mit meiner Webseite nicht irgendwo, wo mich nie 

jemand findet, sondern ich situiere mich in einem Kon­

text, zum Beispiel bei einem Artserver. Vorausgesetzt, es 

handelt sich überhaupt um eine Webseite, denn es gibt 

neben dem WorldWideWeb noch andere Dienste und Ebe­

nen im Netz, auf denen Kunst stattfinden kann. Aber der 

Artserver sollte keine Institution mit einem Kurator sein. 

Ein Artserver ist quasi das Internet-Gegenstück zu 

einer Produzenten-Galerie. Es gibt die Künstler, die selbst 

einen Server betreiben und den mit ihrem eigenen Oeuvre 

vollpacken. Das ist schön für die Künstler, muß aber noch 

lange nicht von allgemeinem Interesse sein. Und dafür sind 

doch Kuratoren gerade da: um als »Gatekeeper« nur den 

Teil der Kunst durchzulassen, die auch von einem gewissen 

Wert für das Publikum ist und nicht nur für die Künstler, 

die sie gemacht haben. Diese Filterfunktion ist meiner An­

sicht nach sogar äußerst wichtig ... 

Sollfrank: Natürlich gibt es Leute, die diese Filter­

funktion brauchen, weil sie keine Zeit oder keine Lust 

haben, sich selbst umzusehen. Aber bei »Extension« war 

zum Beispiel nichts dabei, was für mich von Interesse 
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> 
war. Man sollte sich immer darüber im klaren sein, wie 

elitär und zweifelhaft die Auswahl in einem Museum ist. 

Es gibt die historische Erfahrung mit Video, wo 

Prozesse der Kanonisierung und Musealisierung stattgefun­

den haben, wie sie jetzt wahrscheinlich bei der Netzkunst 

bevorstehen. Was ist eigentlich so schlimm daran, daß ein 

Museum sich mit Netzkunst beschäftigt und versucht, ver­

schiedene Arbeiten zu bewerten? Es ist schließlich die Auf­

gabe eines Kunstmuseums, zur Formulierung eines Kanons 

beizutragen. 

Sollfrank: Das Motto von Museen ist : Sammeln, 

Bewahren, Forschen. Ein Museum, das sich ernsthaft mit 

Netzkunst auseinandersetzen will, müßte Netzkunst sam­

meln und sich mit allen Konsequenzen überlegen, wie 

man diese Kunstform konservieren und erforschen kann. 

Widersprichst du dir da nicht selbst? Einerseits 

sagst du, daß die Netzkunst nur im Netz stattfindet und da 

auch bleiben soll und daß die Museen die Finger davon las­

sen sollen. Andererseits sagst du, die Museen sollen Netz­

kunst sammeln ... 

Sollfrank: Wenn ein Museum sich ernsthaft der 

Herausforderung stellen würde, Netzkunst zu sammeln, 

könnte ich das akzeptieren. Ich unterstelle ihnen aber, 

daß sie es nicht ernsthaft vorhaben. Das hat man bei 

der Galerie der Gegenwart gesehen. Sie wollten einfach 

auf diesem »net.art«-Hype mitschwimmen. Aber daß 

ihnen überhaupt nicht bewußt war, was es tatsächlich 

bedeuten würde, sich auf so eine Aufgabe einzulassen, 

sieht man daran, daß seit dem Wettbewerb keine Be­

mühungen mehr in diese Richtung unternommen wur­

den. Die Website wurde seit der Preisverleihung im Sep­

tember 1997 nicht mehr verändert. Wenn allerdings kom­

petente Leute mit einem potenten Museum zusammen 

die Idee des Sammelns von Netzkunst ernsthaft in An-

griff nehmen würden, fände ich das gut. 

Es wäre eine ungeheure Herausforderung, weil 

nicht nur das Einsammeln der Werke und die begleitende 

Theoriebildung dazugehört, sondern auch ein riesiger 

Fundus an Hard- und Software, die nötig ist, um die 

Daten bei den in kürzester Zeit veralteten technischen 

Standards überhaupt noch lesen zu können. Und dazu 

bedarf es Technikspezialisten, die die anfallenden Repa­

raturen und die Wartung übernehmen können. Aber auf 

diese gigantische Aufgabe reagieren die Museen eher 

zögerlich und zurückhaltend. So eine Sammlung müßte 

sehr breit angelegt sein und möglichst viel Material be­

herbergen - was nicht zwangsläufig bedeutet, daß eine 

Wertung und Hierarchisierung der einzelnen Arbeiten 

erfolgen muß. 
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[ Erstveröffentlichungen & Internetadressen] Es gehört zu den 

Internet-Binsenweisheiten, daß ein Netzjahr sieben Jahren in der »wirklichen Welt« entspricht. Das gilt auch 

für die Kunst, die im Internet entsteht. Da sich in der Netzkunst in der Zeit zwischen 1996 und 1999, in der 

ich für dieses Buch recherchiert habe, so viel entwickelt und verändert hat, habe ich im folgenden nicht nur 

die jeweilige Erstveröffentlichung der Interviews angegeben, sondern auch die Termine, an denen diese 

Gespräche geführt wurden. Alle Interviews, die schon in einem anderen Medium erschienen sind, wurden 

für dieses Buch behutsam redaktionell bearbeitet, zum Teil gekürzt. 

nel.01I l66 [Sourcecode] [Dus imugino,e l.lu1cu111] [Roben Ad,iun X] [Renn Tangens & podcluun] [Heiko ldensen) [Wollgong Stoehlc] [Woher van der (1uijscn) [Juliunne Pierce] [Eva l'/ohlgcmulh) [Stclorc) [Paul Go1rin) [Victorio Vesnol [Jodi] 

◄ 



Robert Adrian X 
Das Interview mit Robert Adrian X wurde am 22. Mai 

1997 bei »Beauty and the East«, einem Treffen der 

Mailingliste »nettime«, im Garten vor dem Medien­

labor »Ljudmila« in Ljubljana geführt. Es erschien am 

17. August 1997 online in »Telepolis«. 

Homepage 
www.tO.or.at/~radrian 

Rena Tangens & padeluun (Bionic) 

Das Gespräch mit Rena Tangens und padeluun wurde 

am 10. Mai 1997 in der Wohnung der Künstler in 

Bielefeld geführt und am 26.Juni 1997 online in »Tele­

polis« veröffentlicht. 

Homepage 
www.zerberus.de/art 

Heiko Idensen 
Das Interview mit Heiko ldensen wurde am 9. Mai 

1997 beim »European Media Art Festival« in Osna­

brück in einer dunklen Abstellkammer geführt. 

Homepage 
www.uni-hildesheim.de/~idensen 

Wolfgang Staehle (The Thing) 

Das Gespräch mit Wolfgang Staehle wurde am 3 1. Mai 

1997 beim »Transmedia Videofest« in Berlin nach 

einer gemeinsamen Podiumsdiskussion geführt. 

The Thing, New York 
www.thing.net 

Walter van der Cruijsen (Digitale Stad) 

Das Gespräch mit Walter van der Cruijsen wurde am 

3 1. Mai 1997 beim »Transmedia Videofest« in Berlin 

nach einer gemeinsamen Panel-Diskussion geführt. 

Desk.nl 
www.desk.nl 

Digitale Stad Amsterdam 
www.dds.nl 

Julianne Pierce (VNS Matrix) 

Das Interview mit Julianne Pierce von VNS Matrix 

wurde am 10. September 1997 während der ars elec­

tronica in Linz beim Abendessen geführt. (Es gab Kar­

toffelgulasch.) Es ist zuerst erschienen in Haase, Sigrid 

(Hrsg.): »Musen und Mythen VI - Frauenjahrbuch der 

Hochschule der Künste 1998«, Berlin 1999. 

Homepage 
www.sysx.apana.org.au/artists/vns 

Eva Wohlgemuth 
Das Interview mit Eva Wohlgemuth wurde am 9. Juli 

1997 per Telefon geführt und war die Grundlage für 

einen Artikel, der am 12. Juli 1997 in der »tageszei­

tung« erschien. 

Originalfassung von »Siberian Deal« 
www.icf.de/siberian_deal 

Überarbeitete Fassung von »Siberian Deal« 
www.tO.or.at./~siberian/index.htm 

»Bodyscan« 
www.thing.at/bodyscan 

»Face Settings« 
www.thing.at/face 

Stelarc 
Das Interview mit Stelarc fand am 9. September 1997 

bei der ars electronica in Linz/Österreich in der 

Cafeteria der Linzer Messehallen statt, während drei 

andere Journalisten darauf warteten, nach mir mit dem 

Künstler sprechen zu können. 

Homepage 
www.stelarc.va.com.au 

Paul Garrin • 
Das Gespräch mit Paul Garrin fand am 20. April 1997 

in dessen Büro in New York City statt. Auszüge aus 

dem Interview erschienen am 17. Juli 1997 in der 

»tageszeitung«. 

»Fluxus Online« 
www.panix.com/~fluxus 
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»Mediafilter« 
www.mediafilter.org 

»Autonomedia« 
www.autono.net 

»pgMedia« 
www.xs2.net 

Victoria Vesna 
Das Interview mitYictoria Vesna wurde am 9. Septem­

ber 1997 bei der ars electronica in Linz/Österreich 

geführt und erschien am 1 1. September 1997 in 

»Spiegel-Online«. 

»Bodies<t> INCorporated« 
arts.ucsb.edu/bodiesinc 

Jodi 
Mit Jodi habe ich am 19. August 1997 bei dem Hacker­

treffen »Hacking in Progress« auf einem Campingplatz 

in der Nähe von Amsterdam hinter einem Zirkuszelt 

bei über 30 Grad im Schatten gesprochen. Das 

Interview erschien am 6. Oktober 1997 online in der 

»Telepolis«, eine englische Fassung wurde in »Intelli­

gent Agent«, Vol. 2, No. 2, veröffentlicht. 

Die Jodi-Site . 
www.jodi.org 

»404« 
404.jodi.org 

»OSS« 
oss.jodi.org 

Heath Bunting 
Das Interview mit Heath Bunting wurde am 19. Juni 

bei der Eröffnung der documenta in Kassel bei schön­

stem Sonnenschein in dem Cafe vor der Orangerie 

geführt und erschien i·n Auszügen am 20. August 1997 

in der »tageszeitung«. 

»!rational« 
www.irational.org 

Alexei Shulgin 
Das Gespräch mit Alexei Shulgin fand am 22. Mai 1997 

auf einem komischen Holzstumpf vor dem Medienla­

bor »Ljudmila« in Ljubljana bei der Konferenz »Beauty 

and the East« statt. Es wurde auf deutsch zuerst am 

3 1 . Oktober 1997 in »Elektro«, der Medienbeilage 

vom »Freitag«, veröffentlicht. Eine englische Fassung 

erschien in »Intelligent Agent«, Herbst 1997. 

»Easylife« 
www.easylife .org 

Olia Lialina 
Der erste Teil des Interviews mit Olia Lialina wurde 

am 9. Mai 1997 beim »European Media Art Festival« in 

Osnabrück geführt und am 25. November 1997 online 

in »Telepolis« veröffentlicht. Der zweite Teil wurde 

zwischen dem 5. und dem 14. August 1998 per E-mail 

geführt und am 2 1. August 1998 online in »Telepolis« 

veröffentlicht. 

Homepage 
www.design.ru/olialia 

» Teleportacia« 
www.teleportacia.org 

Marko Peljhan 
Das Interview mit Marko Peljhan wurde am 4. Juli 

1998 in London bei der Konferenz »Art Servers Un­

limited« in der Cafeteria des »Institute of Contempo­

rary Art« (ICA) geführt. Es erschien am 20. September 

1998 online in »Telepolis«. 

»Makro/ab« 
makrolab.ljudmila.org 
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Vuk Cosic 
Das Interview mit Vuk Cosic wurde am 22. Mai 1997 

bei der Konferenz »The Beauty and the East« in Lju­

bljana im zugigen Treppenhaus des Jugendclubs »K4« 

geführt, während DJs und Musiker ihre Geräte die 

Treppe hinauf- und hinabschleppten. Es erschien am 

26. Juni 1997 online in » Telepolis«. Die erste Frage 

wurde nach dem Ende der documenta X per E-mail 

gestellt und beantwortet. 

Homepage 
www.vuk.org 

Guillermo G6mez-Pena & Roberta Sifuentes 
Mit Roberto Sifuentes und Guillermo G6mez-Pefia 

habe ich am 10. September 1997 bei der ars electro­

nica in Linz einen interessanten Vormittag verbracht, 

bei der auch das Interview für dieses Buch entstand. 

»Cybervato« 
www.riceinfo.rice.edu/projects/CyberVato 

»The Dangerous Border Game« 
www.sirius.com/~jrg/danger.html 

Matthew Fuller (I/O/D) 

Das Interview mit Matthew Fuller fand am 9. Mai 1998 

beim »European Media Art Festival« in Osnabrück im 

sonnigen Innenhof des Festivalsgebäudes statt. Weil es 

so interessant war, hätte ich beinahe meinen Zug ver­

paßt. Es erschien am 13. August in der »tageszeitung«. 

Eine englische Version wurde in »Intelligent Agent«, 

Vol. 2, No. 3, veröffentlicht. 

I/0/D-Website 
www.backspace.org/iod 

Cornelia Sollfrank 

Das Gespräch mit Cornelia Sollfrank wurde im August 

1998 in der Hamburger Wohnung der Künstlerin ge­

führt. Es erschien - unter einem Pseudonym - im 

»Jahrbuch '98/'99« des Instituts für moderne Kunst 

Nürnberg. 

»Old Boys Network« 
· www.obn.org 

Internet-Adressen 
der Medien, in denen Interviews von mir erschienen 

sind: 

Telepolis 
www.heise.de/tp 

Spiegel-Online 
www.spiegel.de 

Intelligent Agent 
www.intelligent-agent.com 

die tageszeitung 
www.taz.de 

Freitag 
www.freitag.de 
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[Netzkunst-Links] Es wird zukünftigen Publikationen vorbehalten sein, einen systemati-

sehen Überblick über Netzkunst zu liefern. Dieses Buch ist als ein schnappschußartiger Blick auf die künst­

lerischen Aktivitäten im Netz gedacht, nicht als die endgültige Publikation über eine Kunstszene, die immer 

noch frisch, lebendig und aufregend ist, und in den nächsten Jahren hoffentlich noch viele interessante Arbei­

ten und Projekte hervorbringen wird. Diese Aktivitäten zu klassifizieren und zu rubrizieren, ist nicht Sache 

dieses Buches. 

Doch ganz lassen konnte ich es natürlich auch nicht: Da in der letzten Zeit erste, recht hilflose Ver­

suche unternommen worden sind, die unüberschaubare Menge von Netzkunstarbeiten unter Sammelbegrif­

fen zu vereinnahmen, will ich die Liste von URLs von Netzkunstarbeiten nach ein paar immer wiederkeh­

renden Motiven geordnet auflisten - stichwortartig, und ohne den Wunsch, dieses System zum jetzigen Zeit­

punkt zu vertiefen. Einige dieser Motive wurden von Autoren wie Kathy Rae Huffman, Verena Kuni, den Pop 

Tarts und Peter Weibel ausführlicher analysiert, und ich habe mich dieser Texte bedient, um Namen für 

diese Netzkunstthemen zu bestimmen. Wer weitersurfen will, findet hier Internetadressen, mit denen man 

anfangen kann - und anhand derer man sich Gedanken über die Aussagekraft meiner Klassifizierung machen 

könnte. Mit diesem Kapitel öffnet sich das Buch wieder hin zum Netz. 
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1 Archive 

Jonathan Blumen: »Auschwitz-Alphabet« 
www.spectacle.org/695/ausch.html 

Antonio Muntadas: »The File Room« 
simr02.si.ehu.es/FileRoom/documents/ 
TofCont.html 

Akke Wagenaar: »Hiroshima-Projekt« 
err.org/akke/HiroshimaProject 

Kontextsysteme 
Digitale Stad Amsterdam 

www.dds.nl 

The Thing 
www.thing.net 

Internationale Stadt Berlin 
www.icf.de 

TO Netbase 
www.tO.or.at 

Reisetagebücher 
Michael Bielecky: • Exodus 

exodus.avu.cz 

Barbara London: »Stir Fry« 
www.adaweb.com/context/stir-fry 

Barbara London: »InterNyet« 
www.moma.org/onlineprojects/internyet 

Philip Pocock, Felix S. Huber: »Arctic Circle« 
www.thing.net/~circle 

Philip Pocock, Felix S. Huber, Christoph Keller, 
Florian Wüst: »Tropic of Cancer« 

www.icf.de/tcancer 

Philip Pocock, Felix S. Huber, Florian Wenz, Udo Noll: 
»A description of the Equator and Same OtherLands« 

king.dom.de/equator 

Eva Wohlgemuth & Kathy Rae Huffman: »Siberian 
Deal« 

www.tO.or.at/~siberian 

Telerobotische Installationen 
Masaki Fujihata: »Light on the net« 

light.softopia.pref.gifu.jp 

Ken Goldberg: »Telegarden« 
te legarden.aec.at 

Ken Goldberg: »Shadowserver« 
taylor.ieor.berkeley.edu/shadowserver 

Richard Kriesche: »Telematic Sculpture 4« 
www.iis.joanneum.ac.at/kriesche 

Simon Tegala: »Anabiosis« 
www.iniva.org/anabiosis 

Florian Wüst: »Cyberbohne« 
www.cyberbohne.com 

»Browserkritik« & technische Experimente 
Holger Friese: »Unendlich ... fast« 

www.thing.at/shows/ende.html 

Jodi 
www.jodi.org 

Konsum: »Traceroute« 
www.konsum.co.at/x/traceroute.html 

Michael Samyn: »Zuper« 
www.zuper.com 

Alexei Shulgin: »Form Art« 
www.c3.hu/co1lection/form 

Superbad 
www.superbad.com 

Automaten 
Mark Lewis: »Mondrian-Machine« 

www.desires.com/2. I /Toys/Mondrian/ 
mond-fr.html 

John F. Simon: »Color Balance« 
www.bobsart.com/colorion.html 

John F. Simon: »Every Icon« 
www.stadiumweb.com/Everylcon 

Fakes 
Rache/ Baker: »Tesco« 

www.irational.org/rachel/archived/tesco/ 
index.html 

Heath Bunting: »CERN« 
www.irational.org/cern 

Stuart Rosenberg: »Westbank Industries« 
www.westbank.org 
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Debra Solomon: »the_living« 
www.the-living.org 

Körper & »Data Body« 

Petko Dourmana: »Metabolizer« 
www.naturella.com/metabolizer 

Miez Flor & Florian C/auß: »CyberTatoo« 
www.art-bag.net/CyberTattoo 

Eva Grubinger: »Netzbikini« 
www.thing.at/thing/netzbikini 

Kass Schmitt: »Monster Constructor« 
bak.spc.org/photomachine/monster.html 

Victoria Vesna: »Bodies©INCorporated« 
arts.ucsb.edu/bodiesinc 

Eva Wohlgemuth: »Bodyscan« 
thing.at/bodyscan 

»Cyber-Intimacy« 

Anonym: »Data Confidante« 
www-crca.ucsd.edu/~pdc 

Rache/ Baker: »Persistant Data Fairy« 
remote.aec.at/pdf 

Guil/ermo G6mez-Pefia und Roberta Sifuentes: 
»Mexterminator II« 

www.echonyc.com/~confess 

Jane Huston: »Ghostwatcher« 
www.ghostwatcher.com 

Peeping Tom 
www.obsolete.com/peepingtom 

Michael Samyn: »l Confess« 
www.adaweb.com/GroupZ/confess 

Frauenprojekte und Cyberfeminismus 

Margarete Jahrmann: »Secretary Chat« 
konsum.net/secretary 

Margarete Jahrmann:_ »Super FEM« 
konsum.net/fem 

0/d Boys Network 
www.obn.org 

Eva Woh/gemuth & Kathy Rae Huffman: »Face 
Settings« 

thing.at/face 

Net.audio 

Backspace Radio 
www.backspace.org/radio 

convex tv 
www.art-bag.net/convextv 

E-lab: »Radio Ozone« 
www.parks.lv/home/E-LAB 

Fakeshop 
www.fakeshop.com 

Interflugs 
www.iflugs.hdk-berlin.de/~xlr 

Zina Kaye: »(humble under minded} psychic rumble« 
world.net/%7Elaudanum/walltalk 

Kunstradio ORF 
thing.at/thing/orfkunstradio 

Pseudo 
www.pseudo.com 

Radio Internationale Stadt 
orang.orang.org 

Radioqualia 
www.radioqualia.va.com.au 

Radio Student 
www.radiostudent.si 

Globales Bewußtsein 

Masaki Fujihata: »Global Clock« 
www.flab.mag.keio.ac.jp/GClock 

Ingo Günther: »Refugee Republic« 
www.refugee.net 

Ingo Günther: »Worldprocessor« 
worldprocessor.com 

Sensorium: »Project Taos« 
www.sensorium.org 

»Micro-Nations« 

Neue Slowenische Kunst: »NSK-Embassy« 
www.kud-fp.si/embassy 

Nomad Territories 
www.htba.demon.co.uk 

Frank Riepe: »The invisible embassy of Seborga« 
www.thing.de/artwarpeace/ 1 consul/in.htm 
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1 Virtueller und physischer Raum 
Joachim Blank & Karl Heinz Jeron: »Without adresses« 

www.icf.de/without_addresses 

Heath Bunting: »Graffiti Street Internet Interface« 
www.irational.org/x 

Candela2: »Center of the internet« 
www.uni-kassel.de/fb22/home/candela2/center/ 
fade.html 

Hermann Josef Hack: »Virtual Roof« 
www.hack-roof.de 

Olia Lialina: »Agatha appears« 
www.cJ.hu/collection/agatha 

Stacey Spiegel: »Crossings« 
www.clr.utoronto.ca/PROJECTS/Crossings/ 
Cross l .html 

Browser-Projekte 
Yarif Alterfin: »Pathwalker« 

www.alterfin.com/PathWalker 

Jaanis Garancas: »Internet-Digester« 
remote.aec.at/10 

I/0/D: »Webstalker« 
www.backspace.org/iod 

De Waag: »Leestafel« 
www.waag.org/maatschap/projects/readin/ 
presentatie/concept_en.html 

Versprachlichung und Semiotisierung 
ASCII Art Ensemble 

www.vuk.org/ascii 

Keith Tyson: »Replicators« 
www.adaweb.com/influx/tyson 

Tim Whidden: »The Direct to Your Horne Art Projects« 
www.spacelab.net/~twhid 

Datenmüll 
Amy Alexander: »The Multi-Cultural Recycler« 

shoko.calarts.edu/~alex/recycler.html 

Joachim Blank & Karl Heinz Jeron: »Dump your trash« 
sero.org/sero/dyt 

Manu Luksch, Armin Medosch, Richard Stenze/: 
»ArchiVirus« 

www.sil.at/m/AV 

Mark Napier: »The Landfill« 
www.potatoland.org/landfill 

Cornelia Sol/frank: »Net art generator« 
www.banff.org/net.art 

Internetskulpturen 
Joachim Blank & Karl Heinz Jeron: »Scanner++« 

sero.org/sero/scanner 

Maciej Wisniewski: »Turnstile« 
stadiumweb.com/turnstile 

Artserver 
Adaweb 

www.adaweb.com 

Backspace 
www.backspace.org 

c3 
www.cJ.hu 

Dia Art Foundation 
www.diacenter.org 

Turbulence 
www.turbulence.org 

Online-Medien 
Artbyte 

www.artbyteonline.com 

Blitz Review 
blitzreview.thing.at 

Intelligent Agent 
www.intelligent-agent.com 

nettime 
www.factory.nl/nettime 

Rhizome 
www.rhizome.com 

Telepolis 
www.heise.de/tp 
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Dank geht zunächst an alle Künstler, die mir für dieses Buch Rede und Antwort gestanden haben - auch und gerade 

an diejenigen, die aus Platzgründen in der endgültigen Fassung nicht vertreten sind. 

Besonderer Dank gilt auch den Redakteuren der Pr int- und Online-Medien, die mich über Netzkunst schrei­

ben ließen, als diese für die Presse noch kein Thema war. Sie haben durch ihre Aufträge zum Entstehen dieses Buches 

beigetragen. Dazu gehören Christiane Paul von »Intelligent Agent« (New York), Niklaus Hablützel, Brigitte Werneburg 

und Harald Fr icke von der »taz« (Berlin), Lorenz Lorenz-Meyer von »Spiegel-Online« (Hamburg), Christian Höller von 

»Springerln« (Wien), Kathrin Tiedemann vom »Freitag« (Berlin), vor allem aber Armin Medosch und Florian Rötzer 

von »Telepolis« (London/ München). Florian hat mich übrigens, ohne es zu wissen, vor zwei Jahren auf die Idee zu die­

sem Buch gebracht. 

Dankbar bin ich auch dem Nürnberger Verlag für moderne Kunst, der es gewagt hat, mit mir das erste Buch 

zum Thema N etzkunst zu machen - ein Mut, der anderen, etablierteren Verlagen gefehlt hat. 

Bei den Menschen, die mir durch Gedankenaustausch und intellektuelle Anregungen bei meinen Recherchen 

und meinem Nachdenken über Netzkunst geholfen haben, ist zunächst meine Kollegin Josephine Bosma (Amsterdam) 

zu nennen, die zur selben Zeit w ie ich angefangen hat, über N etzkunst zu berichten und mir dabei mehr als einmal 

eine Nasenlänge voraus war. Wertvolle Anregungen habe ich aus der Kolumne der »PopTar ts« (Margarete Jahrmann 

und Kathy Rae Huffman) in der »Telepolis« bezogen. 

Ein Werkvertrag der Projektgruppe »Kulturraum Internet« am Wissenschaftszentrum Berlin (WZB) hat mir 

ausführliche Gelegenheit zur Online-Recherche über N etzkunst gegeben, und ich danke den Mitgliedern von »Kultur­

raum Internet«, Sabine Helmers, Ute Hoffmann, Jeanette Hofmann und Lutz Marz, daß sie mir den Auftrag erteilt 

haben, über dieses Thema zu forschen. 

Mit materieller w ie immaterieller Unterstützung haben mir auch die folgenden Menschen geholfen: Robert 

Adrian X (Wien), lnke Arns (Berlin), Marc Aschmann (Düsseldorf), Tamas Banovich (Postmasters Gallery, N ew York), 

Joachim Blank (Berlin/Leipzig), Andreas Broekmann (V2, Rotterdam), Paschutan Buzari (Berlin), Söke Dinkla (Wilhelm 

Lehmbruck Museum, Duisburg), lsabella Dornbrach (Berlin), August Gresens (New York), Hans D ieter Huber (Hoch­

schule für Graphik und Buchkunst, Leipzig), Heiko ldensen (Hildesheim), Vera Kockot (Albrecht Dürer Gesellschaft, 

Nürnberg), Michael Krome (Galerie Schipper & Krome, Berlin), Verena Kuni (Mainz), Simon Lamuniere (Genf}, Geert 

Lovink (Amsterdam), Herbert Meyer (Gesamthochschule Kassel), Thorsten Schilling (Berlin), Sara Schnittjer Tucker 
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(DIA Art Foundation, New York), Pit Schulz (Berlin), Cornelia Sollfrank (Hamburg/Berlin), Tilla Telemann (Wien), Helen 

Thorington (New American Radio, Staten Island) sowie Rachel Greene und Alex Galloway (Rhizome, New York). 

Besonderer Dank gilt auch meinem Vater für die - wie immer akribische - Erstkorrektur des Manuskripts dieses 

Buches. 
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